
Planungsgruppe:
��Ein kommunaler Akteur (Jugendamt, Gesundheitsamt, Quar-
tiersmanagement o. ä.) ruft eine Planungsgruppe ins Leben 
oder aktiviert bereits bestehende Zusammenhänge wie z. B.�
einen Runden Tisch, eine AG oder Stadtteilinitiative. Es emp-
fiehlt sich, die örtlichen Pädiater und Pädiaterinnen einzu-
binden.

�Die Planungsgruppe verständigt sich über die teilnehmenden 
Kindertagesstätten, die finanziellen Grundlagen, die mög-
lichen örtlichen Sponsoren, die Termine sowie die Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit.

Projektkoordination: 
Die Planungsgruppe beauftragt eine Person/ein Team mit der 
verantwortlichen Koordination der Aktion. 

Kindertagesstätten: 
Die Fachkräfte in den Kindertagesstätten führen die Aktion 
durch.

��Für die Aktion stellt die BZgA eine Handreichung mit Tipps 
für die praktische Umsetzung und mit allen Datenträgern für 
das Aktionsmaterial kostenfrei zur Verfügung. Dazu gehören 
Aufdrucke für die T-Shirts zur U7, U7a, U8 und U9. 

��Das Faltblatt zur Information der Eltern „10 Chancen für Ihr 
Kind“ und Poster mit drei unterschiedlichen Motiven können 
kostenfrei bei der BZgA bestellt werden und stehen als 
PDF-Datei (www.ich-geh-zur-u.de) zur Verfügung.

�Für jedes beteiligte Kind muss ein T-Shirt pro Projektphase ein-
kalkuliert werden. Der Stückpreis eines T-Shirts liegt zwischen 
3,50 � �und 5,00 � , er variiert entsprechend der Bestellmenge. 

�Die Aktion lässt sich auch mit preiswerteren Geschenken/Incen-
tives durchführen, wie zum Beispiel mit Sonnenkäppis, Halstü-
chern, Turnbeuteln u. ä. 

�Der Arbeitsaufwand für die Projektkoordination liegt im Mini-
mum bei drei Zeitstunden pro teilnehmende Kindertagesstätte. 
Alle begleitenden Maßnahmen wie Kick-Off Veranstaltung, 
Pressetermine oder Abschlussevent benötigen entsprechend 
mehr Zeit.

„Ich geh’ zur U!
Und Du?“
Die Aktion zur Erhöhung 
der Teilnahme an den Früh-
erkennungsuntersuchungen 
für Kinder, vor allem U7, U7a, 
U8 und U9

Für Multiplikatoren
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Organisation

Leistungen und Aufwand

!?
2010 gibt die BZgA ihre erprobte Aktion zur eigenständigen 
Durchführung ab. Haben Sie Interesse die Aktion in Ihrem 
Landkreis, in Ihrer Kommune oder in Ihrem Stadtteil durch-
zuführen? 

Dann besteht die Möglichkeit, bei der BZgA die Handreichung 
zur Aktion „Ich geh’ zur U! Und Du?“ kostenlos zu bestellen unter 
order@bzga.de oder herunterzuladen: www.ich-geh-zur-u.de

 Wir würden uns freuen, wenn Sie die Initiative ergreifen.
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In Deutschland gibt es einen breiten Konsens darüber, dass die 
Früherkennungsuntersuchungen ein wichtiger Bestandteil der Ge-
sundheitsvorsorge sind, unabhängig von der fachlichen Diskussion, 
die U-Untersuchungen zu aktualisieren und zu ergänzen. Denn sie 
sind ein kostenloses Angebot, das allen Kindern zur Verfügung 
steht, um Krankheiten und Entwicklungsstörungen rechtzeitig er-
kennen und behandeln zu können. Gleichzeitig wird der Impfstatus 
überprüft und versäumte Impfungen können nachgeholt werden. 

Darüber� hinaus� können� die� Eltern� im� persönlichen� Gespräch�
mit� dem� Arzt� Dinge� ansprechen,� die� sie� beschäftigen� –� beispiels-
weise� Verhaltensauffälligkeiten,� Über-� bzw.� Untergewicht� oder�
Erziehungsprobleme.�Die�Kinderärztin/der�Kinderarzt�kann�auf�die�
spezifische� Lebenssituation� eingehen� und� gegebenenfalls� Tipps�
zur�Strukturierung�des�Alltags�und�zur�gesunden�Entwicklung�des�
Kindes�geben.

Die Früherkennungsunter-
suchungen U1–U9

Gute Gründe für die U-Aktion

Konzentration auf Kinder
aus benachteiligten Familien

Kindertagesstätten im
Mittelpunkt der U-Aktion

Ablauf der Aktion

�Die�ersten�U-Untersuchungen�werden�von�den�Eltern�noch�re-
gelmäßig�wahrgenommen.�Mit�Kindern�zwischen�drei�und�fünf�
Jahren�gehen�allerdings�nicht�mehr�alle�Eltern�zu�den�vorgese-
henen�Terminen,�obwohl�sie�vor�dem�anstehenden�Schulbeginn�
besonders�wichtig�sind.�

>  Die�Aktion�startet�zu�einem�festgelegten�Stichtag�in�allen�
beteiligten�Kindertagesstätten.�

�
>  Mit�Ständen,�Infoflyern,�Plakaten,�bei�Elternabenden�und�

im� persönlichen� Gespräch� informieren� die� Fachkräfte�
in� den� Kindertagesstätten� über� die� anstehenden� Früher-
kennungsuntersuchungen.� Sie� motivieren� die� Eltern,� mit�
ihren�Kindern�an�den�„U-Untersuchungen“�teilzunehmen�
und�den�Impfstatus�überprüfen�zu�lassen.

>  Kinder,� die� im� Laufe� des� Aktionszeitraums� zur� U7,� U7a,�
U8�und�U9�gegangen�sind,�bekommen�zur�Belohnung�von�
den�Fachkräften�der�Kindertagesstätte�ein�„Ich geh‘ zur 
U! Und Du?“ T-Shirt�oder�ein�anderes�kleines�Geschenk.

�Das�Fernbleiben�steht�in�engem�Zusammenhang�mit�dem�sozialen�
Kontext:�22�%�der�Kinder�aus�Familien�in�schwierigen�Lebensla-
gen� nehmen� nicht� alle� Früherkennungsuntersuchungen� wahr,�
6�%�gar�keine.�

�Bundesländer,� die� bereits� das� verbindliche� Einladewesen� durch-
führen,� verzeichnen� erste� Erfolge.� Die� Teilnahme� an� den� Früh-
erkennungsuntersuchungen� ist� dort� nachweislich� gestiegen.� In�
Quartieren�mit�einem�hohen�Anteil�von�Familien�in�schwierigen�
Lebenslagen� deutscher� oder� ausländischer� Herkunft� ist� die� Er-
folgsquote�jedoch�niedriger.�Umso�wichtiger�ist�gerade�dort�eine�
verstärkte�Aufklärung.

�Teilweise� fällt�es�den�Eltern�schwer,�amtliche�Schreiben�zu� lesen�
und�zu�verstehen.�Hinzu�kommt�mangelnde�Handlungsfähigkeit,�
generelle� Distanz� gegenüber� Ämtern� und� Institutionen� des� Ge-
sundheitswesens.�Bei�der�Ansprache�dieser�Familien�bedarf�es�vor�
allem�des�persönlichen�Gesprächs�durch�Vertrauenspersonen,�um�
Hemmschwellen� bei� der� Inanspruchnahme� abzubauen� und� die�
Bedeutung�der�Früherkennungsuntersuchungen�zu�erklären.�

Die Aktion „Ich geh‘ zur U! Und Du?“ wurde von der BZgA noch 
vor der Einführung des Einladungswesens entwickelt. Sie wird von 
vielen lokalen Akteuren jedoch auch heute noch als eine wichtige 
ergänzende Maßnahme geschätzt. 

�Die�Aktion�unterstützt�und�motiviert�die�freiwillige�Inanspruch-
nahme.� So� können� auch� die� Eltern� aktiviert� werden,� die� auf�
schriftliche�Einladungen�nicht�reagieren.

��Mit�der�Aktion�werden�nachweislich�sozial�belastete�Eltern�deut-
scher�oder�ausländischer�Herkunft�erreicht�und�zur�Teilnahme�an�
der�U7�bis�U9�motiviert.�

Die Evaluation der Modellphase 2004 in verschiedenen sozialen 
Brennpunkten hat ergeben, dass durch die Aktion die Zahl der 
teilnehmenden Kinder an U8/U9 von 63 % auf 79 % erhöht 
wurde – eine Zunahme um 16 %. Die Zunahme bei Kindern mit 
Migrationshintergrund lag sogar bei bis zu 31 %.

�Die� Kindertagesstätte� hat� im� Vergleich� zu� anderen� Bildungs-�
und�Beratungseinrichtungen�die�stärkste�Integrationswirkung.�
Durch�den�alltäglichen�Kontakt�entwickeln�sich�vertrauensvolle�
Beziehungen�zu�den�Fachkräften�in�den�Kindertagesstätten.

�Für� die� Fachkräfte� wiederum� ergeben� sich� in� den� täglichen�
Begegnungen� „zwischen� Tür� und� Angel“� viele� Gelegenheiten,�
Eltern�persönlich�auf�die�U-Untersuchungen�anzusprechen.

��Entwicklungsförderung� von� Kindern� ist� elementarer� Bestand-
teil� des� pädagogischen� Auftrags.� Deshalb� haben� Kindertages-
stätten�großes�Interesse�daran,�dass�möglichst�alle�Kinder�ihre�
U-Untersuchungen�fristgerecht�wahrnehmen.

�Die�Aktion�lässt�sich�gut�mit�anderen�Maßnahmen�zur�Kinder-
gesundheit� verknüpfen.� Programme� zur� Ernährung,� Bewegung�
oder� psychosozialen� Entwicklung,� die� in� Kindertagesstätten�
häufig�umgesetzt�werden,�können�durch�die�Aktion�zusätzlich�
an�Zugkraft�gewinnen.�
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>  Wenn�viele�Kinder�beispielsweise�ein�T-Shirt�erhalten�ha-

ben,�wird�ein�kreatives�Foto�geschossen.�Dieses�Foto�kann�
später� im�Foyer�der�Einrichtung�hängen�oder�Bestandteil�
einer� Fotoausstellung� oder� eines� kommunalen� Wettbe-
werbs�zur�Aktion�werden.�

>  Eine� große� Abschlussveranstaltung� mit� allen� beteiligten�
Einrichtungen,� eventuell�mit� Schirmherr/Schirmfrau�und�
Sponsoren� stellt� die� erfolgreiche� Arbeit� heraus� und� un-
terstreicht� die� Bedeutung� der� Früherkennungsuntersu-
chungen.

Für solch eine kommunale Aktion bedarf es eines Initiators. 
Die Kindertagesstätten benötigen Unterstützung bei der Pla-
nung, Organisation und Finanzierung.�


